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Dann wird INa  » ber uchenlich die „La Pensee intuitive‘ 1 Seine Darstel-
den vierFormen zugeordneten „Welt- lung erweckt War öiters den Eindruck
anschauungen nıcht direkt mıiıt den Na- als wandle Ina  } Labyrınth
18631  z ihrer extremen Ausprägungen be- INa  3 wieder aut die Zimmer stößt,
denken, sondern S daß der jeweıls ıch- die InNnan soeben verlassen hat doch mag

dies an der instinktiven Abneigung destige Kern heraustritt.
Damıit ber zeigt iıch die CENSC Be- Führers die kurze un klare Be-

griffissprache liegen.,rührung der „aporetischen Methode‘“‘ Wer dıe Wiıssenschaft der SS  ber-Nıkolai Hartmanns, der alle Seinsgebiete haupt die Geschicke der Menschheıiıtauf ihr etztes tormales Problem zurück- schöpferisch eingreift verfügt über einführt. Be1 Gramm W1e Hartmann Offnet reiches Wiıssen Der N Schatzıch damıiıt das letzte Spannungsgesicht gegenwartıgen Kenntnissen auftf dem be-
des Seins SsSC11eN Bereichen Aber be1 reitenden Gebiet lıegt fien VO SC1NEINXN
Gramm ra die Neigung 1G Nıcht WIe 1116 tOoOtfe Materijal-
posıtiven Ausgewogenheit bei Hartmann sammlung; denn der schöpferische Geist
orm sich die Züge des „DPETCMN- verbindet alles m1t der lebendigen Gegen-
n]ıerend Rätselhaiten (Deutsche te- wart haucht ıhm Seele C111 un
matıische Philosophie 2340) Das Problem 13ßt heranwachsen organıscher
zwıschen Mensch als Subjekt und Wahr- Einheit
heıit als Objekt 1St damıiıt auf das Pro- Um jedoch auf geistiges Neuland
blem des Kreatürlichen überhaupt — stoßen, braucht cS5 VOLI allem Mut die
rückgeführt Die „Gelöstheit‘‘, der Brücken hinter iıch abzubrechen, alten
bei Gramm erscheıint bedarf NuUu:  e der aus- Denkgewohnheiten den rıeg -
drücklichen Herausstellung ihres tieferen klären tausendjährige Überlieferungen
Grundes: Gelöstheit durch und ott rage tellen Das Denkmaterıal
Das „perennierend Rätselhaite Hart- muß gleichsam SC1INCI testen Horm ent-
Nn: ber muß die Härte SC11165S$ „PDCI- kleidet wieder Rohzustand überführt

werden. Aus dem aos entstehen NEUCennıerena“" ıch lösen lassen die „LÖ-
SUuNg über iıch‘‘: als Selbstaufgabe uch Probleme Eründen heißt erster
un gerade der „tragischen‘ Kreatürlich- Linie Probleme sehen eroöftnen ıch
keit dıe Tiefen Gottes Mensch un dem Geiste NCUC, ungeahnte Zusammen-
Wahrheit binden ıch dieser ene hänge un wecken ıihm das Staunen,
der unverstelliten Kreatürlichkeit: die Geburtsstätte een Das erste
augustinischen „transcende teıpsum un Autleuchten Idee, die Keime
„tolle den Deus incomprehen- schon die Erfindung iıch birgt offen-
sibilis: über ıch hinaus, Vo iıch Weg, bart ıch „dynamischen Schema

Ihn hinein. (schema dynamıque), uUuNSeIec_I Sprache
Erıch Przywara würden WITr gen der dunklen

Y die tür das eıtere Suchen
richtungweisend wıird der den VOo

Aus der geistigen erksta ÖOtto Selz epragten wissenschaftliıchen
es TUNders Ausdruck gebrauchen f C =

+a Schema In diesen Schemata
OÖOft kann 11a der Auffassung begeg- der der Ausdruck stammt E

NnenN, die meınsten Erfindungen eiIN VOo  } Bergson — die durch keinen Begriff
Werk des Zufalls der C1in seltenes wiedergegeben, höchstens annähernd
Göttergeschenk das NUr ECINISECN wenN1igenNn schrieben werden können, ertassen WILFr

das reale Sein unmittelbar INTIU1LLIV. Dasbegünstigten enschenkindern als .
verdientes Los zuteıl werde Gewiß 1St Sein i1st nach Bergson schöpferisches
die Erfindergabe 1i1ne abe VO  - oben, Werden un Le Roy überall die
aber ebensosehr, vielleicht noch mehr Metaphysiık SEe1NeESs Lehrers OTraus

die FBFrucht langjähriger, mühsamer Klein- Edouard Le oOY, Membre de
arbeit Eıinen interessanten Einblick ’Institut Professeur College de
die Werkstatt des Eirtinders g- France La Pensee intuıtıve Au delä
währt uns der als geistreicher Schrift- du Diıiscours; 11 Invention et erifica-
steller bekannte Professor Insti:tut tiıon 80 (VII 204 , 2906 Parıs 1929/30,
de France SC1NECIHN zweibändigen Werk Boivin Cie
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Sıch versenken in die Ideengeschichte solche Seelenhaltunghohe Anforderun-
der Vergangenheit sympathisches gen an die Nervenkraftft stellt, daß
ıterleben der Gegenwart lassen uns die selbst Zusammenbruch tühren

treibenden omente 111 geıstıgen Wer- kann, wiıird N1iC geleugnet die Ge-
den der Menschheit überhaupt erfassen, schichte der Wissenschaft verzeichnet

dem C1ISENES Schaffen NUuUr ein mehr als e1in Beispiel ber das 1iNe

Wellenspiel be  deutet das ber als sol- braucht das andere nıcht notwendig nach
iıch ziehen.ches die Gesamtentwicklung W  agt.

Dem erfinderischen Geist bietet alles Alles, wWas bisher geschildert wurde,
hilfreiche Hand angefangen VO bildet eigentliıch TSt die V orarbeit, das

unscheinbarsten Vorgang der Natur Heranschaiffen un SicHten des Materials.,
bis hinauftf den großen Geschicken der Jetzt beginnt das Versuchen un Kom-
Völker. Hiıer sich der große Unter- bınıeren, das Verschmelzen der Bruch-
schied zwischen dem wahrhait genilalen stücke ZUTr Form, der dıe dunkle
Erfinder un dem bloßen Vıielwisser Idee, das „Bild“; konkrete Gestalt
ährend der letztere gleichsam erdrückt soll Perioden intensıvster
WwWIrd VOoO  } SEINETr ast nım der erstere geistiger Arbeit wechseln ab miıt schein-
NUr sovıel auf als tür Ziele be- barem Nichtstun, diskursives enken
nOTL1IgT Mıt andern W orten, alles mi1t intuıtıvem Erfassen Alle diese Sta-
unter - Blickfeld, ber beachtet dien des geistigen Gärungsprozesses
19838  San das, W d$s ih weiterbringt sSse1inem durchdringen ıch übrigens beständig,
Suchen, alles wIird 11 Licht SC1NeETr STr0O- wWI1e uch die Materjalsammlung schon
Ben Idee geprüft und dementsprechend ein direktes Arbeiten der Form
gleich verworfen der den vorhande- WAär. Der an Prozeß kann Monate
Ne  e} Gedankenkomplex verarbeıtet Ge- der uch Jahre dauern, bıs Tages,
dächtnis un synthetische Krait ET SAaAN- vielleicht ganz unvermutet die Lösung
Z  $ ıch A  g sıch einstellit Eıne solche Stunde kann

den Forscher 1i1ne wahre Ekstase VeI«.-Die kostbarste Mitgift des Erfinders,
die iıhn befähigt AQaus dem chaotischen setzen, s O daß die an Welt ıch
Material wiederum NEUE Gestalten _ herum vergißt; i1st geblendet VO
tehen lassen, 15 die schöpfe- Licht, das ihn DU plötzlich umfängt,

rısche Phantasıie; S16 eErzeugt dıe Die Intuıtion, die als „schema dyna-
qU!dynamıiıschen Schemata Daher spielt den ersten Veg ECWIESCH, die

auftf allen Gebieten, celhst auf Gem ab- dann durch das diskursive Denken un
strakten der Mathematık wenn etitwas die empirischen Untersuchungen gileich-
wiıirklıiıch Neues gefunden wırd ine — eal verdrängt wurde, hat wiıieder den
ersetzliche Roile Daß die Handhabung Vorrang Alle die einzelnen Strahlen, dıe
der geistigen Werkzeuge der Denk- während des mühsamen Marsches da
regeln der Experimentiermethoden UuUSW.,. und dort aufflackerten, faßt 516e DU

Virtuosität gelangt leuchtenden Strahlenbün-
eın mMu. versteht ıch VO  3 selbst: all de]l inmen.
dies soll das Jederzeıt gefügige Hılis- Ist damıit das je]l erreicht? Wenn
mittel ZU  H$ Verwirklichung der Idee bil- die Intu:tion echt ist, ist nOot-
den Endlıch 1st dem genialen Erfinder wendig Intu:jtion des Wahren, da S16
1ıne hochgradige Sensı:bilı:ıtät unmiıttelbare Erfassung des Seins isSt
gen Nıcht bloß ein kalter, berechnen- Aber gerade diese Echtheit muß TSt
der Verstand darf beim Suchen beteiliıgt noch nachgeprülft werden durch die Tat
SCIN, NC1N, der N} Mensch mMu. Die Erfindung hat uns der ahrheiıt, die
wörtlichen Sıinn Aug un Ohr, IMUu. WITr uns nach Le Roy freilich nıcht als
autf der Lauer, muß abgestimmt ruhendes jel denken dürfen, näher g-
eın WIie 116e teine Antenne, die uch Dbracht wWwWenn einersel1ts der WwW155eN-
die leisesten Erschütterungen wahr- schaftlichen Kritik standhält anderseıts
nımmt. Allen Eindrücken VO anl un: un darauf wiıird besonderes Gewicht
außen steht der Forscher beständig offen, gelegt ıch als truchtbar erweıst -
freilich n1ıc wahllos und wıillkürlich dem S16 LNEeCUEC Ausblicke eröffnet Unsere
sondern, W1e schon ben angedeutet Gewißheit ist keın fertiger, ıch g_

geleitet VO SC1INCIH „Bilde", das schlossener Zustand denn das Leben,
ıhm als Stern voranleuchtet Daß das enken Höherentwick-
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lung ‘beständig fbrt‚ ohne zu einem letz- kenntnisse zZzu sichern und übersichtlich
ten Grenzpunkt zu gelangen. Aber wir darzubieten, dann ber auch, um der
sind auftf dem richtigen Weg, wir be- wiıissenschaftlichen ÄArbeiıt der Zukunift
sitzen die Wahrheiıit, wenn Denken Richtung und NCUE Zaiele Z weisen.
sich einfügt in die schöpfierische Ent- Diese Aufgaben für die verhältnıismäßig
wicklung des DdeINS selbst, wenn jJjunge Wissenschaft vo Judentum
Resultat gleichsam eın Trittbrett bıldet leisten, hat ıch ıne NCUC, großangelegte
tür einen weıteren Aufstieg., „Der Wahr- lexikalısche Unternehmung ZU Ziele
heit gewiß eın he1ßt, hne Stillstehen gese die Encyclopaedia 1
und hne Abbiegen der Gedankenbewe- daica, die, eıit 1028 erscheinend, mit
gung folgen , die sS1e konstruiert un bisher Bänden bereits Hälfte. voll-
weiterträgt Vo  } esulta Resultat.“ en vorliegt Da die beiden ersten

Diesen etzten Ausführungen wird un zugleich etzten großen Versuche
miıt einigem Vorbehalt beistiımmen kön- äahnlıcher Art, die amerı:kanısche „Jewish
nNneCnNn, solange ıch in bloß empirische Encyclopedia“ un:! die russısche „J e-
Untersuchungen handelt. In diesen g_ wrejskaja Enziklopedija“‘, schon 1900
langt Menschengeist nıe ZUuU einem bzw. I013 ZU Abschluß kamen, ist die
etzten Abschluß,; weil die ateriıe ıhm nNEeUe Enzyklopädie das erste Sammel-
immer eın letztes, undurchdringliches werk, das ine Gesamtschau der tiefein-
Dunkel entgegenstellt. So werden manche schneidenden Entwicklungen un Ver-
physischen Gesetze immer vorläufige schiebungen 1mM Judentum während der
bleiben. Ebenso werden WITr mit uUunNnseIrem) Kriegs- un Nachkriegsjahre bietet.
endlichen Verstand nı€e die etzten Gründe An der Bearbeitung der twa 0O
des Seins restlos aufhellen können. Aber Stichwörter des Nomenklators beteilig-
Le Roy geht bewußt weiıter. Nach ıhm ten ıch mehrere hundert Mitarbeiter
gibt überhaupt keine feststehende aller Herren Ländern, wobe1i Vor-
Wahrheit, keine verıtas prima , subsı1ı- 14 getroffen ist, daß durch große,
stens un darum uch keine ew1g gül- systematische Rahmenartikel der A
tigen Denk- un!: Seinsgesetze. Damıit ist sammenhang un Ausgleich der vo
Gott als der unveränderlı:che Ur- vielen verschiedenen Autoren beige-
grund alles Seins und Denkens geleug- brachten Einzelheiten gewährleistet
net der W as dasselbe edeutet, der Pri- wird. Gerade die Rahmenartikel, die
mat des Werdens VOr dem Sein auSSc- teilweise den Umfang größerer Abhand-
sprochen. Damıiıt zeigt ıch Le Roy lungen erreichen, verleihen der
wiederum als das Sanz TEueEe Sprachrohr jüdischen Enzyklopädie ıne über dıe
seines Meisters Bergson, auf den ıch ENSCICN Interessen des Judentums weit
immer wıieder ausdrücklich Derufft. Lei- hinausreichende Bedeutung. Da ind —-
der stellt ıch durch diese Auffassun- nächst die großen biblischen Gestalten,
gen wohl hne beabsichtigt wie Adam, Abraham, Hiob, Daniel,
haben in Widerspruch nicht bloß ZU deren Stellung in Bibel, Talmud, Miı-
traditionellen Philosophie, sondern uch drasch, Apokryphen un Kabbala Je-
Zu  F katholischen Glaubenslehre. So - weiıls eingehend gewürdigt wird. Dazu
klärt sıch, das kirchliche ehr- die Artikel ..  ber außerbiblische führende
am  e dem Werk Stellung nahm. AÄAm Persönlichkeiten, WI1e Hillel, Ibn Esra

Juni I031 wurde \ aut den Index uUSW., bis ZUTE legendären Gestalt Ahas-
der verbotenen Bücher gesetzt V  S,  Z abgesehen VO den kürzeren

Biographien, die zusammen mit tO0DO-Ma'gimilian Rast S. J
graphischen Notizen us über jüdische
Ortsgemeinden den Haunptteil der Klein-Encyclopaedia udaıca artikel bilden. Dann kommen die gCO-

wichtigenKEs ist ein charakteristischer Zug — graphisch paläographisch
Zeıt, daß S1e nach einer Epoche Länder, wıe  — Assyrien, Babylonien, AÄAgyp-

ten (vgl. uch „Ausgrabungen un:unvergleichlichen Wachstums der WI1S-
senschaftlichen Forschung 1n dıie Breıte Funde‘‘), denen sich dıe nach Kontinen-
und Liıefe nunmehr das Bedürfnıis fühlt, ten und Ländern geschiedene Darsteli
die Ergebnisse auf den Einzelgebieten
ın enzyklopädischer Form zusammenzu- Verlag Eisschkol A.-' Berlın, 49, Je-
fassen, einmal die erarbeiteten Er- der and 1230 Spalten, geb M 5


